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Vorbemerkung

Die deutsche Sprache wird von Germanisten oft als Abenteuer bezeichnet – und 
auch Lehrer beschreiben Aufsätze von Schülern als »abenteuerlich«. Tatsächlich  
ist unsere Sprache facettenreich und vielschichtig und daher anspruchsvoll. 

Lehrer an den Schulen haben nicht nur die Aufgabe, das korrekte und gramma-
tisch einwandfreie Deutsch zu unterrichten, sie können gleichzeitig die Fantasie 
bei Schülern wecken und fördern. Motivieren für die Auseinandersetzung mit der 
deutschen Sprache können auch pädagogische Mitarbeiter an Ganztagsschulen. 
In der Hausaufgaben- und Studierzeit werden die Schüler bei der Erstellung von 
Texten unterstützt; daneben ist es in vielerlei Projekten möglich, die Ausdrucks-
fähigkeit und Kreativität beim Schreiben zu fördern, sei es beim Verfassen einer 
Schülerzeitung oder der schriftlichen Dokumentation von gemeinsamen Projekten. 

Das Bayerische Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst 
hat jüngst in einem seiner Schreiben darauf hingewiesen, dass der Beherrschung 
der deutschen Sprache durch das Ganztagsschulpersonal eine wesentliche Bedeu-
tung zugesprochen wird. 

Der vorliegende Teil Deutsch des Moduls Fachliche und methodische Grundlagen 
sieht die deutsche Sprache daher nicht nur als Lehrstoff an Schulen an, sondern 
als eine ausdrucksstarke Form unseres Kulturgutes Sprache. Das Studienheft bie-
tet einen Abriss über die Entwicklung der deutschen Sprache und behandelt im 
Anschluss wichtige Elemente der Sprache wie Wort- und Satzarten, Zeitformen 
und die vier Fälle. Es gibt einen Überblick über die wichtigsten Rechtschreibre-
geln und Neuerungen im Zusammenhang mit der Rechtschreibreform von 1996. 
Darüberhinaus werden die in der (Ganztags-)Schule hauptsächlich auftretenden 
Textformen aufgezeigt und deren Merkmale gegenübergestellt. 

Dieses Studienheft erhebt nicht den Anspruch eines komplexen Lehrwerkes, son-
dern will vielmehr die wichtigsten Hintergrundinformationen für die deutsche 
Sprache im Ganztagsschulgeschehen aufzeigen, um Fachpädagogen in die Lage 
zu versetzten, Schülerinnen und Schüler bei ihren Lernaufgaben kompetent zu 
unterstützen. Grundlage hierfür sind die gültigen Lehrpläne, die das Staatsinsti-
tut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB) für Bayern herausgibt. Diese 
Lehrpläne für alle Schularten und Klassenstufen sowie ergänzende Materialien 
und Rechercheoptionen finden sich im Lehrplaninformationssystem (LIS) auf 
der Internetseite LehrplanPLUS.
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